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Ein Gleiches Sfjeo (SSIinj

Ueber atte ®tpfet ro i e'ê"[6 e u t e 23raud);
wie nocb nie, fie ffiern oon ^palbe ju £albe.
unter atten SBipfetn SBarte nur, batbe
ffiern fie, ffierft bu audj. (mä> ©oetije.)

®ie ©cfortnegetmuttet £)ettiotê
Slfê £errtot nadj ber Sonboner Äott=

fercng fjeimgefeljrt, bem Sßräfibentctt

Soumerguc bon fetner Sätigfeit foäf)<

rettb ber Äonferenj berichtete, ber=

fäumte cr ntdjt, bon ber uttgefjeurcn

ïfrbeitëlaft p ersten, bte er roät>
vcttb ber Sonboner Äonferettä befDäl^

tigt [jatte. Uebrtgenë," fcfjlofj §errtot
feinen ©ertdjt, meine 8d)tuiegenrtut=

ter fjat immer bie ©clnofjnfjett gefjabt

ju fagen: ,@buarb tft mefjr ein 2Ir=

beitsrnenfd), al§ intelligent'." ®er 5ßrä=

fibcnt ber 3RebubItf madjte an biefer
©feile eittc broteftierenbe ßkfte, aber

§errtot fufjr feelcnrutjtg fort: Unb
icf) fürdjte, fie fjatte bollfontmen redjt."

¦ ©em märe ber Sluëfprudj eineë

nod) fjäuftgcr genannten romantfdjen
@taat§manne§ gegenüber ju ftellen.

®tefer Siftator erflärte einem 33efca=

ger, er Ijalte grunbfäfjjtd) bafür, bafj
eine mittelmäßige, aber beftänbtge 9re=

gterung immer nod) beffer fei, al§ eine

nidjt beftänbtge ^Regierung bon lauter
©enteë; er beeile ftdj aber nodj tjin*
äujufügen: ^dj roiH bamit fetneSfalIê
fagen, bafj idj einig regieren roiH ."
$fjm fefjlt eine ©cfjmiegermutter. «mo

13 0

Lin (^leieties Theo Glinz

Ueber alle Gipfel wie's^heute Brauch;
wie noch nie, sie skiern von Halde zu Halde.
unter allen Wipfeln Warte nur, balde
skiern sie, skierst du auch. (Ra-h Go-the,)

Die Schwiegermutter Herriots
Als Herriot nach der Londoner

Konferenz heimgekehrt, dem Präsidenten

Doumergue von seiner Tätigkeit während

der Konferenz berichtete,

versäumte er nicht, von dcr ungeheuren

Arbeitslast zu erzählen, die er während

der Londoner Konferenz bewältigt

hatte. Uebrigens," schloß Herriot
seinen Bericht, meine Schwiegermut¬

ter hat immer die Gewohnheit gehabt

zu sagen: ,Eduard ist mehr ein Ar-
beitsiuensch, als intelligent'." Der
Präsident der Republik machte ait dieser

Stelle eilte protestierende Geste, aber

Herriot suhr seelenruhig fort: Und
ich fürchte, sie hatte vollkommen recht."

Dem wäre der Ausspruch eines

noch häufiger genannten romanischen
Staatsmannes gegenüber zu stellen.

Dieser Diktator erklärte einem Befrager,

er halte grundsätzlich dafür, daß
eine mittelmäßige, aber beständige
Regierung immer noch besser sei, als eine

nicht beständige Regierung von lauter
Genies; er beeile sich aber noch

hinzuzufügen: Jch will damit keinesfalls
sagen, daß ich ewig regieren will ."
Ihm fehlt eine Schwiegermutter. ->à>
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